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ÄrgerwegenSteuer fürÖko-Autos
Verkehr Seit Anfang Jahr werden Fahrzeugemit Elektro-, Gas- oderHybridantrieb

massiv höher besteuert. Das Strassenverkehrsamtmacht sich auf Reklamationen gefasst.
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Wer in Luzern ein Elektroauto
fährt oder auf einen anderen al-
ternativen Antrieb setzt, tat bis-
lang nicht nur der Umwelt etwas
Gutes, sondern auch demPorte-
monnaie: Die Motorfahrzeug-
steuer kostete nur gerade 41
Franken. Zum Vergleich: Im
Schnitt blättert der Halter eines
konventionellen Fahrzeugs im
KantonLuzern 370Frankenhin.

Tempi passati. Per 1. Januar
hat die Berechnungsgrundlage
geändert. Weg vom Pauschalbe-
trag, hin zur Besteuerung nach
Leistung. Mit der Erhöhung um
720 Prozent wird eine Mass-
nahme des Konsolidierungspro-
gramms«KP 17»umgesetzt.Dies
spült jährlich rund eine Million
mehr in die Kantonskasse (Aus-
gaben vom 6. August und 8. No-
vember 2016). Das Rechenbei-
spiel mit einem der hierzulande
meistverkauften Elektroautos
zeigt:BeieinemTeslaModelSmit
einerLeistungvon386Kilowatt –
diesentspricht rund525PS– führt
die neue Berechnung zu einem
happigenAufschlag (sieheTabel-
le): 884FrankenkostetdieSteuer
fürdiesesFahrzeug.21-malmehr.

7000Fahrzeugemit
alternativemAntrieb

Beim Strassenverkehrsamt sind
rund 310 000 Fahrzeuge regist-
riert.DerenSteuernbringendem
Kanton Einnahmen von jährlich
rund100MillionenFranken.Da-
von sind rund 4000 Personen-
wagen mit einem alternativen
Antrieb bestückt. Darunter auch
das Hybridauto eines Lesers aus
Schenkon. Am Mittwoch erhielt
dieser die Rechnung für dieMo-
torfahrzeugsteuern: 417 statt 41
Franken. Ein Irrtum? Ein Anruf
beim Strassenverkehrsamt be-
lehrte ihn eines Besseren.

DerSchenkonerwardamit ingu-
ter Gesellschaft: «Bislang erhiel-
ten wir rund ein Dutzend Anru-
fe», sagt Peter Kiser, Leiter des
Strassenverkehrsamts, aufAnfra-
ge.Diesedürftenvorwiegendvon
Fahrzeughaltern mit elektroni-
scher Rechnung stammen – per
Post treffen die Schreiben erst in
diesenTagenein.«Daes sichum
eine massive Erhöhung der Mo-
torfahrzeugsteuern handelt, ha-
ben wir mit Reklamationen ge-
rechnet und uns vorbereitet», so
Kiser. JedemBrief liege ein Flyer
zur neuen Erhebung bei, detail-
lierte Infos seien auf der Home-
page abrufbar. «Nächste Woche
schalten wir auch für Fahrzeuge
mit alternativem Antrieb einen
Steuerrechner auf.»

Das Amt verzichtete, noch
vor Jahreswechsel auf die Erhö-
hunghinzuweisen.«EinMassen-
versand hätte enorme Kosten
verursacht», sagtKiser. «Zudem
lässt sich an der Tatsache nichts
mehr ändern.» Die Regierung
habe ihreAbsichtbereitsmitdem
Planungsbericht zum«KP 17» im
letzten April kommuniziert.

HöhereSteuernauch für
Benzin-undDieselautos

Der Leser findet es «unerhört»,
dass Luzern «mit den Vorreitern
von umweltfreundlicheren Fahr-
zeugen» Geldmachen wolle. Ki-
ser kann den Ärger verstehen.
Gleichzeitig betont er: «Auchein
Elektroauto profitiert von der
ganzenStrasseninfrastrukturund
zahlte bislang fast nichts dafür.»
Die letzteVerordnungsanpassung
liegerund15 Jahrezurück–alsnur
wenigeElektroautosmitgeringer
Leistung unterwegs waren.Mitt-
lerweilehabedieStückzahlanPS-
starkenFahrzeugen enormzuge-
nommen. «Die Anpassung der
VerordnungwaraucheinAuftrag
aus der parlamentarischen Fi-
nanzkommission.»

Eine teurere Rechnung erhalten
auchHaltervonBenzin-oderDie-
selautos:DerKantonsrathateiner
Erhöhung um durchschnittlich
2 Prozent zugestimmt. Nur die
SVP-Fraktion lehnte in der
Schlussabstimmung die Geset-
zesänderungab,dieebenfallsTeil
desKP 17warund jährlicheMehr-
einnahmen von 2 Millionen
bringt. Seit 1995wurdendieVer-
kehrssteuern nicht angepasst.

DieÄnderung tritt per 1. März
inKraft, diehöherenKostenwer-
den jedocherstmitderRechnung
2018eingezogen.«DerAufwand
für eine separate Rechnungsstel-
lungwärezugrossgewesen», sagt
Peter Kiser. «Im Schnitt steigen
dieSteuernum7Franken.Dadie
ÄnderungperMärzerfolgt,macht
es für 2017 nur 5 Franken aus.»

StrittigesThema
imKantonsrat

Die Höhe der Verkehrsabgaben
beschäftigtdieRegierungbereits
seit 2006: Damals überwies der
Kantonsrat ein Postulat der Grü-
nen mit dem Auftrag an die Re-
gierung,«Dreckschleudern»hö-
her zubelastenundumweltscho-
nende Fahrzeuge zugleich zu
entlasten. Das Vorhaben miss-
lang:DieVorlagenderRegierung
scheitertenMal fürMal.

Gegen höhere Steuern für
Ökoautos setzte sich Kantonsrat
Urs Brücker (GLP, Meggen) zur
Wehr.DieAbgaben füralternativ
betriebene Fahrzeuge sollten auf
maximaldieHälftederSteuerder
entsprechenden Fahrzeugklasse
beschränktwerden.Dafür sollten
die Steuern für herkömmliche
Autos um 4 Prozent steigen. Sei-
ne Anträge fanden kein Gehör:
Bei der Beschränkungder Steuer
für Ökoautos eilten der GLP nur
dieGrünenzuHilfe, füreine stär-
kere Besteuerung von Benzin-
undDieselfahrzeugenkonntedie
Partei einzig die SP begeistern.

Motorfahrzeugsteuern in der Zentralschweiz (Fr./Jahr)
Drei Beispiele der meistverkauften Elektroautos

LU ZG SZ NW* OW* UR

Renault Zoe (65 kW) 276.– 150.– 278.– 80.– 125.– 260.–

BMW i3 (125 kW) 370.– 128.– 505.– 71.– 125.– 346.–

Tesla Model S 85 D (386 kW) 884.– 257.– 1363.– 100.– 125.– 380.–

* je nach Effizienzkategorie sind neue Fahrzeuge für 36 Monate (NW) oder bis zu 48
Monate (OW) von der Verkehrssteuer befreit. Quelle: Strassenverkehrsämter

Ein Tesla Model S. Bild: Roger Grütter (Buochs, 14. Mai 2016)


